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mit RuSnavme der Sonn - und Feierrag5.

Au Tube jeder Woche eine Beilage,
kommer- rrnd Winterfahrplan je nach JnkrasNrrten.

Wandkalender um die Jahreswende.

Kr . 59 » Ferusprech-Anschluß Nt. 82.

Redaktion, Druck und Verlag von Acoriz Wagner,
in Firma Schtinck'scher Verlag und Buchdruckerci in Limburg  a , d. Lahn.

MMttzm-Annahme dir9 Uhr vormittags des Lrfcheinungstages

Arertast den £M. März 1914
im. . . .

Bezugspreis : l Mark 50 Mg.
r v ierteljährtiü ; odnc Posraufschlag cdcr Bnngerlctm

Linrüekungssedübr : r5 Pfg.
\ die rigespaltene iAarrnondzeile oder deren Raum.
> Reklamen die 9! mm breite Peritzeile 35 Pfg.

Rad all wird nur de» Lr.ledeivotungen gcwäbrl.

Fcnijprcch-Amchliiß Nr. 82. 77.

Nach den Ministerialerlassen vorn 4. Dezember 1908 —
Ilb 4919, 27. November 1909 - Ilf 1853 —, 29. März
1910 — Ilf . 551 - und 12. März .1912 — Ilf . 26S —
sollen die Namen der wegen Kontraktbruchs zu ermittelnden
Personen und der wegen Kontraktbruchs ausgewicienen Per¬
sonen der Redaktion des Preuß . Zentralpolizeiblattes mrtge-
leilf werden behufs Bekanntgabe in di-̂'em Blatt.

Die Aufnahmeanträge der Ortspolizeibehörden, die in
Listenform nach den nachstehenden Mustern — Anlage A und
B — zu stellen sind, gehen in sehr vielen Fällen unvollstän¬
dig ausgefüllt ein. sodaß diese Listen den Behörden zwecks
Vervollständigung zurückgegeben werden müssen, nicht selten
sogar ein und dieselbe Sache zweimal.

Während der Zeit von April bis September 1913 be¬
trug die Zahl der unvollständig eingegangen und daher zu--
rückgesandtcn Anträge 1136, wodurch sowohl den antragstcl-
lenden Behörden als auch der Redaktion des Preuß . Zentral-
polizeiblattes eine ganz bedeutende Mehrarbeit erwuchs. Diese
ließe sich vermeiden, wenn von den Behörden die Spalten
der Listen - Anlage A und B — dem Kopfe entsprechend
unter Berücksichtigung der Anlage C ausgefüllt würden.

Euer Hochwohlgeboren bitte ich ergebenst, den Ihnen
unterstellten Ortspolizeibehörden mm. dent 'Inhalt der Anlage
A, R und C gefälligst Kenntnis gevcn und ihnen 'die. sorgfäl¬
tige 'Ausfüllung der. Listen zur 'Pflicht machen zu wollen.

Berlin , den 5. Februar 1914.
<L 25, Kurzestr. 6—7.

Der Polizei-Präsident.
Die Redaktion . des Preuß . Zentral -PoHzeiblatlcs.

(gez. 0 Unterschrift.
Z . P . Bl . 617/14.

An den Herrn Regierungs-Präsidenten zu Wiesbaden.

Anlage A.
Vergleiche die Ministerialerlasse

vom 29. 3. 1910 — II. f. 551 —,
vom 12. 3. 1912 •— II . f. 268 — und

vom 15. 8. 1912 — II. f. 1511 —.
Liste der wegen Koiilraktbruckis zu ermittelnden Personen.
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An
die Redaktion des Zentral -Polizei-Blattes

in B e r I i n.
(£. 25  Kurzestr . 6—7.

zur gefälligen Aufnahme.

Anlage 6.
Vergleiche die Ministerialerlasse

vom 29. 3. 1910 — II . f. 551 —,
vom 12. 3. 1912 — II. f. 268 — und

vom 15. 8. 1912 — II. f. 1511 —.
Liste der wegen Kontraktbruchs ausgewiffeneri Personen.
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An
die Redaktion des Zentral -Polizei-Blattes

in Berlin.
C. 25 Kurzestr. 6—7.

zur gefälligen Aufnahme.

Anlage C.
Auszug

aus dem Erlasse des Herrn Minister des Innern vom 15.
August 1912. — II . f. 1511. -

(Vgl. auch die Minist.-Erlafse vom 4. 12. 1903 -
Ilb 419 , vom 27. 11. 1909 — Ilf . 1853 —, vom 29.
3. 1910 - II . f. 551 . und vom 12. März 1912
Ilf.  268 —).

Eure Hoch wühlgeboren (Hochgeboren>ersuche ich ergebenst
den Ihnen unterstellten Ortspolizeibehörden unter Hinweis
auf meine eingangs erwähnten Erlasse erneut die sorgfältige
und rechtzeitige Ausfüllung der Listen zur Pflicht zu machen.
Dabei ersuche ich Anordnung zu treffen, daß künftig in die
Spalte ,.Heimatland" nicht nur der Heimatsstaat aufzunch-
mcn ist, sondern soweit erforderlich, auch die Nationalität des
kontraktbrüchigen Arbeiters (Pole , Ruthen«, Kroate usw.t.
und daß in der Rubrik ,,letzte Arbeitsstätte " nicht nur der
Name des dekrcffendcn Arbeitgebers zu bezeichnen, sondern
auch eine Angabe zu machen ist. aus der die Art des Betriebes
tlandwirtschaftlich, industriell nrro .i zu erleben ist fz. B.
Landwirt Schulz, ZiegeleibesitzerMüllers.

Berlin den 15. August 1912.
Der Minister des Innern.

Ilf . 1511. gez. : von Kitzing.
An die Herren Regierungspräsidenten unk den Herrn

Polizeipräsidenten in Berlin.

Urlchriftlich
dek Redaktion des Preußischen Zentral -Polizei-Blattes

Berlin.
mit dem Erwidern ergebenst zurückgcrcichr, daß es in Rust.-
Polen nicht nur Polen , sondern anch andere Nationalitäten
gibt, die Gesamtdeoölkerung der Rus.-Polen beträgt ca.
9,500 000, wovon.

ca. 6 700 000 Polen,
ca. 1 200 W0 Juden,
ca. 1 000 000 Natt anal-Russen,
cß. -35.0;000 Letten und Littauer,
ca. 250 000 Deutsche

ttnd.
Berlin , den 20. September 1913.

Deutsche Ardeitergentrale.
Abteilung II.

gez. : von Kaufmann.
Tagcb.-Nr. II c 6412. 13.

Euer Hochwolzlgcborcn
beehren wir uns auf das gefällige Schreiben vom 2. d. Mts.
— Z. P . Bl . 6060/13 — ergebenst mitzuteilen, daß bei
den au-' Galizien stammenden Arbeitern die Angabe „Ga¬
lizier" als Nationalitätsbezeichnung keinesfalls genügt, da
in Galizien verschiedene Nationalitäten vertreten sind/ näm¬
lich (in runden Zahlen) :

400 WO Polen,
3 100 000 Ruthencn,

200 WO Deutsche. '
Die lückenhaften Angaben verschiedener Polizeibehörden

bezüglich der Nationalität gesuchter oder ausgewiesener aus¬
ländischer Arbeiter haben bei uns wiederholt Rückfragen not¬
wendig gemacht usw.

Berlin 2 . W. 11, den 13. Oktober 1913.
Hafenplatz 4.

Deutsche Ardeitcrzentrale.
Ter Direktor,

gez. : Unterschrift.
Dich.-Nr . Gen. II 578/13.

An den Herrn Königlichen Polizeipräsidenten in Berlin.

Den Ortspolizeibehörden des Kreises einschl. der Po-
lizkinrrwaltungcn in Limburg, Hadamar und Camderg teile
ich vorstehendes Schreiben nebst den Anlagen A, B und C
zur Kenntnis und genauen Beachtung mit.

Unter Hinweis auf die eingangs erwähnten Erlöste/
die durch Verfügung vom 2. März 1909 — L. 42 —
(Kreisblatt -Sonderabdruck S . 11), 10. August 1910 L.
1469 — (Kr.-Bl . S . Abdr. S . 29/30 ), 13. April 1912
— £ 442 — (Kr .-Bl . Nr . 90) und 7. September 1912 —
£. 1007 — (Kr.-Bl . Nr. 212) mitgeteilt worden sind, mache
ich die sorgfältige Ausfüllung der Anlagen A und B nach-
drücklichst zur Pflicht.

Limburg, den 27. Februar 1914.
Der Landrat:

£ , 200. _ I . V. : Dr . Schröter. _
Terminkalender.

Der Termin zur Erledigung der Verfügung vom 7.
Mär ; 1914, J .-Ni . M --- Kreisblatt Nr. 56 — l^ .ceff'end
Emreichung einer Necbmeisung über die oorgebd M, .:-
tärpsüchtig n, läuft am 15. März 1914 ab._

Bekanntmachung
£ as  Königliche Domänenrentamt Langenschwalbach wird

oom^l . April 1914 ab aufgelöst. Von diesem Zeitpunkte
ab werden von den Bestandteilen des genannten Dömänen-
rcntaints, der südliche Teil des llnterlahiikceises (das ehe¬
malige Amt Katzenelnbogen) sowie der östliche Teil des
Kreises 2t . Goarshausen (das ehemalige Amt Nastätten)
dem Domänenrentamt Diez und der ganze Untertaunuskrcis
dem Domänenrentamt Wiesbaden (Luisenstraße 35) zuge-

Icgl. Vom gleichen Zcicpunkt ab wird der jetzt zum Do¬
mänenrentamt Wiesbaden gehörende Teil des Kreises 2t.
Goarshausen dem Domänenrentamt in Diez und der jetzt zu
letzterem gehörende südliche Teil des Kreises Limburg a . L.
dem Domänenrcutamt in Weilburg zugelegt.

Die Domänenrentamtstasse Langenschwalbachwird am
28. März 1914 geschlossrn und sind von diesem Tage ab
alle Zählungen an die vom I . April 1914 ab zuständige^
Dccnänrnrrntai »islassen zu leisten und alle schriftliche und
mündliche Anträge dahin zu richten.

Wiesbaden, den 28. Februar 1914.
Königliche Regierung.

Abteilung für direkte Steuern , Domänen und Forsten B
_ gez.: Fälsche. _

I ! tct >fawitlicber Ceti.

125or 100 Jahren.
13. M ä r z 18 14.

Napoleon beweist den Verbündeten und aller Welt, dasz
er noch immer Tatkraft und kknlernehmungskust besitzt, in
dem er bei Rheims das Korps St . Priest (etwa 6000
Mann » überfällt und auseinandersprengl. Mit seiner ganzen
Macht, 22 000 Mann und 300 Mann Kavallerie stieß er
gegen Mittag des 13. überraschend auf St . Priest . Dieser hielt
den Gegner vor sich für umso gefährlicher, als Marmont , der
zuerst angriff, eine Pause eintrctcn lassen mußte, um Ver-
stärlüngcn abzuwarten. Erst Nachmittags gegen vier Uhr,
als immer mehr französische Geschütze ausfuhren, erkannte
St . Priest , in welche Befahr er durch mangelhafte Wach
samteit sei>c Korps gebracht hatte und traf jetzt die nötigsten
Sicherheilsmaßregeln. Doch müßte er Pald den Rückzug

'beginnen, der gleich im Anfang , 'in einem gezährlichen Defikee
Dicht oor 'chlheims, schwere Verluste brachte. >Elf Geschütze
mußteu schon hier zurückgelasscn werden. St . Priest wurd^
durch einen 'Granatsplitter schwer verwundet und sühnte bald
durch den Tod seine Sorglosigkeit. Sein Stellvertreter
Pantschulischew, hielt Rheims bis Mitternacht und ließ dann
den Rückzug weiter auf Berry am Bac fortsetzen. Die
Russen hatten 1500 Mann mit 12 Geschützen, die Preußen
1900 Mann und 11 Geschütze verloren.. Napoleon, dessen
Verlust 800 Mann belrägt , ocrfehltc nicht, seinen Erfolg
mit ungeheuren Ileberlreibungen verkünden zu lassen.

terrent.
(Die Spuren der Vorgänger schrecken mich ab . . . .)
Das alle Mort Ben Akibas „Alles ist schon dagcwesen"

will G gar nicht stimmen mit den Heldentaten der Suffra¬
getten. Diese llnzierdcn des schöneren Geschlechts scheinen
außer ihrem Drange nach dem „ Stimmrecht für Frauen"
nur noch von dem -Ehrgeiz deseelt zu sein, einander in möglichst
ungchcucrlrchcn Taten zu übertreffcn. Jeder neue Tag schlägt
den Rekord des oorangegangenen. Doch der Chronist ver¬
spürt, abgeiehen davon, daß es eine Strapaze ist, mit dem
Griffel diesen neuesten Torheiten und Unweiblichkeiten zu
folgen, tavm' noch die leiseste Neigung, 'diese Ausgeburten
überhitzter Gehirne schildernd festzuhalten. Bei der Ver¬
haftung der be—rühmten Frau Pank  h-u r st in der Sankt
Andreashalle zu Glasgow spielten sich geradezu haarsträu
bende Vorgänge ab, die jeden Einsichtigen eine politische
Mitarbeit , geschweige denn die politische Herrschaft dieser
Damen schon im voraus vergällen können . Veftigia terrenk.
Die Tribüne mar mit Stacheldrrht und Blumengewinde
geschickt verbargen, in eine schwer zu erobernde Feste ver¬
wandelt worden. Alle möglichen Gegenstände wurden als
Waffen von zarten Händen gegen die Polizei geschwungen
und gebraucht. Nach erbittertem Kampfe erst wurde die
Heldin, die schon oft, am meisten durch ihren Hungerstteik
von sich reden machte, festgenommen. Aber zwei Aerztinnen
hatten vollauf zu tun, um ihre zahlreichen verwundenen Ee-
schlechtsgenossinnen zu verbinden. „Nach der Aussage von
Pvlizeibeamten" - so meldet der Draht - „war diese
^zene bw wildeste, die sie je bei einer Suffragettendemon-stratwn erlebten."

solche Erplosionen des ncrvenreichen Empfindens der
Zf ^^ "alur lönnen die Gegner des Frauenstimmrechts und

" "'hfhftt der deutschen Frauen nur in der energischsten
Abwehr vieler unseligen Neuerung bestärken. Das Stimm¬
recht,  nach dem sozialistische und bürgerliche Deniokraten

ltrjt. ' Pen , wäre für die Frauen wie für das gesamte
v - '[‘r ^ " NIa e r g e sche IIk. In der Politik muß Logik

's T -7 e Überlegung herrschen; unberechenbares Gemüt
unv yeißeZbefühlswallung oder gar uferlose Laune würden
heillosen schaden anrichtcn. Zum Geradeausdenken, zum
lanseqnenten Durchkämpfen ist die Frauennakur nicht ge-
fchassen, von der der Dichter singt: „Logik gibts für keine
(\ r(?u- De kennt keine anderen Schlüsse als Tränen,
-rrampfc und Küsse." Es ist wahrhaftig genug, daß Mann
und Weib im Berufsleben die ungleichen 'Waffen kreuzen,
vatz das Ilnkerbieken oen Seiten der weiblichen Konkurrenz
i ni manchen Berufszweigen ausfchaltet und vie¬
len Männern die Gründung einer Familie unmöglich macht,
zollen nun auch noch in der staubigen Arena der Politik,
die den „Eharakter verdirbt" und „garstige Lieder" singt,
E Frauentugenden , die Fraueneigenart zerstört werden?
Vestigia terrent . Oft hat in der Geschichte  der Völker,
das „cherchez la femme!" manches 'Unschöne, Gefährlische



und Verdaminenswerte aufgedeckt. Die Staatsmänner und
Monarchen , die Frauen in politische Mionen dreinreden
ließen , haben sich und ihrem Volke damit höchst
selten gute Dienste erwiesen. In Amerika sind die wenigen
Staaten , in denen die Frauen das Stimmrecht und die
Mehrheit , die Herrschaft haben , am schlechtesten
verwaltet und stehen in krimineller und moralischer Hinsicht
weit hinter den anderen Staaten zurück.

Vestigia terrent . Wie weit ein Suffragettengemüt aller
Weiblichkeit und aller — Kultur Hohn sprechen kann, zeigt
die neueste und schlimmste Schandtat , welche eme gewisse
Marie R i cha r d s o n soeben verübte . Mit einem Hacke¬
messer fügte sie dem berühmten Bilde des großen spanischen
Malers Velasqucz , der „ Venus mit dem Spiegel " , schwere
Verletzungen zu. klm Rache zu nehmen an der Negierung,
die das Frauenstimmrecht nach wie vor ablehnt , an der Po¬
lizei, die auf höheren Auftrag die „ edle" Pankhurst wieder
einmal verhaftete , „mußte"  diese Fanatikerin in ihrem Ta-
tendrange etwas Herrliches zerstören . Der Ruhm der prü¬
gelnden , bombenwerfenden , sabotagetreibcnden Gesinnungs¬
freundinnen ließ sic nicht ruhen , sie „mußte " alle , alle über-
trcffen , weit hinter sich lassen, damit Furcht und Grauen
vor noch schlimmeren Heldentaten die Regierung , die Gegner
packe. Herostratus zündete den stolzen Tempel der Diana
zu Ephesus an , um berühmt zu werden , die Kommünards
brachten 1871 die Vendomesaule zu Fall und äscherten Kir¬
chen und Paläste ein um die Denkmäler der Reichen und
Vornehmen zu beseitigen , die Fenier verübten Greuel über
Greuel , um Irland selbständig zu machen, und die Suffra¬
getten vergehen sich in ähnlich perverser Zerstörungssucht an
unersetzlichen Werken vollendeter Kunst , um das „ Stimm¬
recht für Frauen " zu erzwingen . Da werden Weiber zu
— Vandalen . Sie wandeln nicht auf den Wegen der Sitte
und des Anstandes , der Gesetze und der freien Meinung,
wie andere politische Richtungen und Parteien ; sie wett¬
eifern in maßlosester Propaganda mit Revolutionären und
Nihilisten . Wort und Schrift genügt ihnen nicht ; verbreche¬
rische Tat und brutale Zerstörungslust sind ihnen Mittel!
zum Zweck. Wer solche Wege geht , ist sich nicht klar
über sein Ziel , nicht klar über sich selbst. Wer Politik
treiben will , dein niüssen Kunst und Wissenschaft, Autorität
und Oordn . ng Imponderabilien sein. Vestigia terrent . Der
Himmel bewahre um Deutsche vor der Politisierung , uud
wo-- dasselbe ist vor der Demokratisierung der Frau . Ihre
Starte , ihre Ausgabe , ihre Neigung ruft ' sie ins Haus , in
Das Heim , wo f - heimisch ist, das sie den Ihren heimisch
mackt. Was sie tat und tut als Hausfrau und Mutter,
steht an Wert unvergleichlich höher als das , was sie oiel-
Te:d;l leisten wü-de im. Sturme , im Kampfe des politischen
Lebens.

Tur . n, .2 Merz König Viktor Cmanue ! wftd b.
reits am 22 März in Venedig eintreffen , am darf m.
Kaiser Wilhelm ' " mmmenznkommen . Der Kaiser rrifft am
24 März dort ein mt wird vor seiner Weiterrei !' nach
Korfu dort einige Tage verbringen.

Deutscher Reichstag.
(234 . Sitzung .)

Berlin,  12 . März . Auf der Tagesordnung steht das
Gesetz zur Förderung des Baues von Kleinwohrmngen , dem¬
zufolge das Reich für Reichs- und Militärbeamte Bürgschaft
bis zum Betrage von 23 Millionen übernehmen soll.

Ministerialdirektor L e w a l d t erklärt dazu , daß die
Wohnungsfürsorge in den letzten Jahren eine dringende
Frage geworden ist und daß kleirie Wohnungen gebaut wer¬
den sollen, wofür das Reich die Garantie zu übernehmen
hat . Kredite sollen nur gewährt werden , wenn die Genossen¬
schaften Wohnungen für die betreffenden Kreise Herstellen.

In > Ramm der Ŝozialdemokraten erklärt der Abg.
Göhre  den Entwurf für einen Fortschritt auf dem Gebiete
Der Wohnungsfürsorge und begrüßt die Vorlage . Dasselbe
Inn das Zentrum und die Nationalliberalen.

Der Nationalliberale Schulend erg  hält die oorge-
fchlagenen 25 Millionen für zu niedrig . Im Namen der
Fortschrittler klagt der Abg . Wend orff  über den Mangel
an Großzügigkeit bei dem Entwurf . — Die Vorlage geht
nach kurzer Debatte an die Wohnungskommission.

Es folgt die dritte Lesung des Postscheckgesetzes. Das
Gesetz wird verabschiedet und als Termin des Inkrafttretens
der erste Juli 1914 bestimmt . — Das Gesetz über die
Folgen der Verhinderung Wechsel- und scheckrechtlicher Hand¬
lungen im Anslande wird in zweiter Lesung angenommen.
Es folgt das Luftverkehrsgesetz.

Ministerialdirektor Lcwaldt  begründet die Notwen¬
digkeit einer gesetzlichen Regelung des Lustoerkehrswesens

mit der rapiden Entwickelung des Luftschfffwesens in den
letzten Jahren.

Nachdem Abg . O e r t e l (tons .) für eine Aenderung der
Bestimmungen der Haftpflicht eingetreten ist und auch einige
andere Redner ihre Bedenken bezüglich der Haftpflicht geltend
gemacht haben , geht die Vorlage an eine Kommission von
21 Mitgliedern.

Freitag 10 Uhr : Anftagen , D u e l l - I n t e r p e l l a -
t io n des Zentrums . Schluß esst Uhr.

Luigarirn.
Offen - P» 't 12 März . Wie ein hiesiges Bsftt mel¬

det , ist inan :i' Belgrad e'nci M i l it ä r v c r s cbw ) , n n g
auf die Spur g- rmir .cn, die den Zweck verfolgte , Kämst
Peter zu enkhioner . und zwar zugunsten des K-onpcmzu
Alerander . Mehrere Verhaftungen find angeblich vorge-
nommen worden.

Albanien.
Athen,  12 . März . König Konstantin von Griechen¬

land hat an den Fürsten von Albanien anläßlich seiner
Thronbesteigung ein in den herzlichsten Worten abgefaßtes
Glückwunschtelegramm gesandt . Der König versichertem dein
Telegramm den Fürsten seiner auftichtigen Freundschaft und
gibt der Hoffnung Ausdruck , daß die Beziehungen zwischen
Albanien und Griechenland stets ungetrübt seine

Durazzo,  12 . März . Der König von Albanien
hat folgende Proklamation  erlassen : „ Albanesen ! In
dem Augenblick, wo wir den Thron besteigen, erwarte » wir,
daß Ihr Euch alle um Euren König schart und mit uns
an der (Erfüllung unserer nationalen Bestrebungen arbeitet.
Albanesen ! Heute tritt das freie , unabhängige Albanien
in einen neuen Abschnitt seiner Geschichte ein.' Das Geschick
des Vaterlandes ist von nun an den Händen des Königs,
der Weisheit der Regierung und der T ü cht i g k ei t
der Vaterlandsfreunde  anvertraut . Der Weg , der
vor uns liegt , ist lang und voll von Hindernissen , aber kein
Hindernis ist unüberwindlich für ein Volk mit ruhmreichen
klebe rlieferungen  und einer altehrwürdigen Geschichte,
und für ein Volk , das wie Ihr den mächtigen Willen hat,
zu arbeiten und fortzuschreiten . Untere Pflicht und die¬
jenige unserer Nachfolger wird es immer sein, auf das W o h l
ergehen der Nation  mit allen unseren Kräften bedacht
zu sein. Von diesen .Gefühlen beseelt, haben wir aus Euren
Händen die albanische Krone angenommen . Wilhelm I ."

Lokaler und vermischter Ceil.
Limburg,  den 13. März 1914.

** Europäische Siedelungen am Kilima nd -
scharo und Mcru.  Ueber dieses Thema sprach Mittwoch
abend in der „Alten Post " Herr Professor Dr . Uhlig-
Tübingen vor Mitgliedern der Deutschen Kolonie , l-
gescllschaft,  Ortsgruppe Limburg . Ausgehend von der
Bedeutung der Kolonien im Allgemeinen als Sicdelungs-
land , behandelte der Redner u . a . zunächst die Frage , wie
weit die Wünsche nach Siedeiungstolonien für Deutschland
in Erfüllung gegangen sind. In den wissenschaftlichen Streit,
ob Kolonien in den Tropen für Siedelungen der Europäer
tauglich sind oder nicht, nimmt Redner den Standpunkt
ein, daß diese in den höher gelegenen Gegenden Ostafrikas
und Kameruns , die von Malaria frei sind, wohl möglich
sind, wem: auch die Kolonien der gemäßigten Zonen in
erster Linie als Siedelungsland in Frage kommen. Tatsäch¬
lich haben sich von den 25 000 Weißen , die heute in unseren
Kolonien wohnen , 15 000 in Deutsch-Südwestafrika , das zum
großen Teil in der gemäßigten Zone liegt , niedergelassen.
Da eine der wichtigsten Voraussetzungen jeder Sicdelung
ein Absatzgebiet sein muß , ist es kein Zufall , daß auch die
Sieoclungsversuchc am Kilimandscharo sich vor allem an
der Usambarabahn von Tanga bis Moscht befinden . In
einer Reihe guter Lichtbilder führte der Redner Land und
Leute am Kilimandscharo vor , jenes gesunden Gebirges,
das etwa in der Größe des Odenwaldes in seinem neu
vulkanischem Boden reiche Fruchtbarkeit und damit vorzüg¬
liche Siedclungsmöglichkeit bietet . Das meiste Siedelnngs-
land ist bereits mit Farmen bedeckt, die sich sehr gut ren¬
tieren . Auch das Gebiet des Meru , das ungefähr 800
Quadratkilometer umfaßt , ist bereits zum großen Teil von
Europäern besiedelt und ernährt seine Farmer , die zum
Teil aus Buren bestehen, die nach dem Burenkriege hier¬
her ausgewandert sind, aufs beste. Es verdient besonders
Erwähnung , daß von den 967 Europäern , die in diesem Ge¬
biete wohnen , über die Hälfte Frauen und Kinder sind. Die
Bilder aus dem Farmer und Eingeborenenleben , das der
Redner durch mehrfache Reffen persönlich kennen gelernt hat,

Da * Dämon.
Roman von Paul Grabetn.

18 ) _ (Nachdruck Verboten).
Schritt da nicht schon wieder die Dame langsam drau¬

ßen am Gartengitter auf der Straße vorüber?
Hinter dem Vorbang seines offenen Fensters hervor

iah es zufällig Herbert , wie er jetzt nach dem Abendessen
noch einmal auf sein Zimmer gegangen war , um ein Buch
zum Vorlesen für Frau Vacarescu herunterzuholen . Er sah
jetzt durch das durchbrochene Gewebe des Vorbanges auf
die Straße hinab.

Offenbar , es war dieselbe Dame , die ihm schon vorhin
einmal ausgefallen war . Es war io selten, daß sich hierher
in diese Abgeschiedenheit einmal ein Mensch verirrte , daß
er vorhin unwillkürlich aus die Erscheinung der drunten Vor¬
übergehenden geachtet hatte , obwohl gar nichts auffälliges
an ihr war . Es war eine einfach aussehende Dame in dunk¬
lem Kleid , einen Schleier vor dem Gesicht, und sie n>ar,
wie nach Straßenschild und Hausnummer suchend, vorbeige¬
gangen . Offenbar war sie versehentlich hier in diesen ab¬
gelegenen Winkel der Villenkolonie geraten und suchte sich
nun wieder zurechtzufinden . Jetzt schritt sie in der ent¬
gegengesetzten Richtung wie vorhin nach dem Waldteile zu,
in den sich die ne» angelegte Straße verlor.

Es würde Zeit , daß sich die Unbekannte wieder zurecht
fand — dachte Herbert bei sich, während er die Treppe zu
Den Wohnräumen hinunterschritt — denn die Dämmerung
des Herbsttages brach mft Macht herein ; bald würde es
ganz dunkel sein.

Im Wohnzimmer drunten entwickelte sich nun das üb¬
liche Abendbild . Frau Vacareseu setzte sich vor den kamin-
förmigen Gasofen . Sie liebte cs , fo in einen! weichen
Sessel ruhend , träumerisch in die rotspielende Glut zu starren,
hie da zu ihren Füßen von den blanken Kupferwänden des
'Kamins sich widerjpiegelte.

Herbert saß nähr bei ihr , dir hohe Ständerlampe mit
den , rosafarbenen Seidenschirm so gestellt , daß ihn, das
Licht hell auf das Buch fiel, Frau Vacareseu aber im ge¬
dämpften Scheine verblieb . Sie sah wirklich hübsch aus,
wir sie in einem perlgrauen , seidenen Hauskleid so dasaß in

dem warmen Lichtscheine, der ihr blasses Gesicht rosig über¬
hauchte, so daß man sie für eine ganz gesunde, glückliche
Frau hätte halten können, wenn nicht der Ausdruck leiser
Wehmut dagewesen wäre , der sich so fest um ihre Mundwinkel
eingenistet hatte.

Dr . Vacarescu saß nach seiner Gewohnheit ganz bin-
ten auf dem Sofa in der Ecke und rauchte dort im Dämmern
seine Zigarette , wie immer den stummen Zuhörer bei der
Vorlesung oder Unterhaltung der beiden am Kamin abge¬
bend, bis draußen mit dumpfem Rollen das Automobil vor¬
fuhr , das ihn alle Abende zur Fahrt in den Klub abzu-
holen pflegte.

Herbert las heute ein Drama vor — ein neues Schau¬
spiel, das in Berlin viel von sich reden machte. Mit ge¬
schlossenen Augen lauschte ihm Frau Vacarescu , aber man jäh
es ihrem Itetig wechselnden Mienenspiel an , daß sie mit
innerster Teilnahme zuhörte . Es war das ja ihr einziges
Vergnügen , und sie lebte und webte ganz in dem Vorstellungs-
ireise des Dichters . Auch wenn sie nachher mit Herbert über
das Vernommene sprach, geschah cs mit einer ganz merkwür¬
dige !) Eedankenklarheit . Sie war also doch offenbar imstande,
sich in alle Lebensverhältnisse und Seelenregungen richtig
hineinzudenken , sobald nur nicht ihre eigene Person dabei
irgendwie in Frage kam.

Herbert hatte eben eine besonders dramatische Szene
von packender ^Wirkung vorgelesen , da unterbrach ihn Frau
Vacarescu : „Sie lesen sehr gut . Herr Wedekind , aber so
etwas muß man doch auf der Bühne sehen und hören , will
rollen Genuß haben . — Warum komme ich eigentlich nie
in ein Theater mehr ?"

Sie richtete die Frage an Herbert , sprach aber die
Worte traurig und sinnend und halblaut wie zu sich selbst.

Herbert zuckte in leiser Verlegenheit die Achseln, zu¬
gleich in wärmstem Bedauern mit der Unglücklichen, die
ihren wahren Zustand so gar nicht ahnte.

„Ich bin doch früher so gern ins Theater gegangen.
Ich besinne mich doch ganz gut " — sie fuhr sich' langsäm
mit der Hand über die Stirn , als mache ihr plötzlich das
Nachdenken doch Schwierigkeiten — „damals — warum nun
gar nicht mehr ?"

unterstützten die hochinteressanten Ausführungen des Redners,
die von der zahlreichen Zuhörerschaft mit Bestall aufge-
nvmmen wurden.

*t  D i e B i s m a r i - V e r e i n i g u n g Limburg  hält
morgen , Samstag , abends 8)4 Uhr , im „Bayerischen Hof"
eine Besprechung ab über die in diesem Jahre zu veran¬
staltende Bismarckfeier.

*T* Ge >ang verein Lieder blüte.  Mittwuch abend
fand im Hotel -Restaurant „ Deutsches Haus " eine Versamm
lung des Männergcsangvereins „Liedcrblütc " statt . Rach
vorausgcgangener Probe wurde von dem Vorsitzenden , Herrn
Franz Hahn,  Bericht erstattet über den am Sonntag
stattgehabten Delegicrtentag in Eoblenz . Der unter der be¬
währten Leitung des Herrn Lehrers R i e s e r stehende Verein,
welcher über ein sehr gutes Stimmenmalertal verfügt , be¬
schloß ernstimmkg, an neu, am 14. Juni d. Is . in Eoblenz
stattfindenden Gesangwettstreit des Männergesangoereins
„Victoria " teilzunehmen.

**■ Schwurgericht.  Der Maschinenführer Stephan
Staneck, geboren am 24 . Dezbr . 1881 in Stanislau (Oester¬
reich) war im vorigen Jahre bei der Firma Kempf und
Hilf in Albshausen tu Stellung . Am 30 . August wurde
ihm »gekündigt und kurz darauf brannte es im Dachftock des
Geschäftshauses , wo ein Teil der ausländischen Arbeiter
schlief. Der Brand wurde jedoch gleich bemerkt und gelöscht.
Auf dem Fußboden fand man eine Stelle , die mit Oel ge¬
tränkt und infolgedessen durchgebrannt war . Der Verdacht,
den Brand veranlaßt zu haben , lenkte sich auf Staneck der je¬
doch die Tat leugnete . Die Geschworenen verneinten  die
Frage nach vorsätzlicher Brandstiftung  und spra¬
chen den Angeklagten ff r c t. — Am Donnerstag wurde gegen
den 46fährrgen Gelegenheitsarbeiter Peter Jakobs  aus
Bad Ems wegen Sittlichkcitsverbrcchen  unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit verhandelt . Die Geschworenen be¬
jahten die Schuldfragen unter Zubilligung mildernden Um¬
ständen . Das Urteil lautete auf 1 Jahr 6 Monate  G c-
f ä n g n i' s lind Verlust der bürgerl . Ehrenrechte auf die Dauer
von 3 Jahren . 3 Monate Untersuchungshaft kommen zur An¬
rechnung.

— Niederhadamar , 12. Mürz . Im Laufe der vorigen
Woche wurde unser Bürgermeister , Herr Hannappel,
seitens der Vorgesetzten Behörde seiner Geschäfte als Bür¬
germeister und Standesbeamter wie er gewünscht, enthoben
und die Weiterführung des Bürgermeisterdienstes Herrn Bei
geordneten Hof und der des Standesamtes Herrn Gemcinde-
rechncr Müller  übertragen . D >c hierdurch bedingte Neu¬
wahl eines Bürgermeisters findet am Dienstag , den 17.
März statt . Wünschen und hoffen wir , daß dieselbe uns
einen solchen Mann bringe , der so gestellt ist, daß er recht
viele Jahre seine Kraft der Gemeinde widmen kann.

Niederhadamar , 12. März . An der Ostseite der
Straße von hier nach Hadamar sind Baumlöcher ausge¬
worfen . Es sollen dort wie verlautet Akazien und Linden
gepflanzt werden . Freudig und dankbar wird diese Neu¬
anlage die gewiß eine wahre Zierde werden wird , begrüßt.
Höchst unliebsam muß es da berühren ,wenn in einer der
vorigen Nächte mehrere von den bereits emgeramntten Pfäh¬
len umgedrückt wurden , -solche Rohlinge müßten ertappt
und zur Anzeige gebracht werden . Eine empfindliche Strafe
hätten sie sicher zu erwarten.

— Cambrrg , 12. März . Sonntag , den 15. d. Mts .,
vormittags 11 klhr , findet in der evangelischen Kirche hier,
ein Gottesdienst für Taubstumme statt , verbunden mit der
Feier des heiligen Abendmals . — Ebenfalls am Sonntag,
den 15., nachmittags 4 klhr , findet im „Bayrischen "Hof"
eine öffentliche Volksversammlung statt , in welcher der Par¬
teisekretär der Fortschrittlichen Bolkspartei , Herr Bleicher
aus Frankfurt a . M .. über die gegenwärtige politische Lage
sprechen wird.

Niednbcechen , 12 März . Zur Warnung diene fol¬
gender Vorfall : klm die Wirkung des Pulvers zu erproben,
begaben sich am vergangenen Sonntag nachmittag mehrere
11jährige Knaben an eine « bgelegenc Stelle Unweit des Ortes.
Hier schütteten sie eine größere Menge Pulver auf ein
Papier und zündeten dasselbe an . 'Da sie alle , um den stark
wehenden Wmd äbzuhalten , dicht vor 'dem Pulver 'laner-
ten , trugen sie alle mehr oder minder schwere Brandwun¬
den  davon . Einer von ihnen erlitt a» Gesicht und Händen
so schwere Brandwunden , daß er ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen mußte.

- Freiendiez , 12. März . ' Die gestern hier staltgefun-
dcnen G e m e r'n d e o e r t r e t er wählen  hakten ' infolge der
regen Beteiligung des hiesigen Bürgerver ^ins gegen 'die Vor ¬
jahre eine sehr gute Anteilnahme zu verzeichnen. Es waren
ausgeschieden : in der 3 . Klasse die Herren Joh . Brötz und

Ihre schwermütigen Augen blickten Herbert mit einem dunklen,
fragenden Ausdruck an.

Unwillkürlicb wich ihr Herbert mit den Blicken aus und
schickte sic wie hilfesuchend zu dem Docktor in seiner Ecke
hinüber . ,

„Ja — ich weiß nicht, gnädige Frau ."
Aber da machte ihm schon Vacarescu hinter dem Rücken

seiner Frau ein leises Zeichen, um im nächsten Augenblick
sagte er, ganz ruhig , aber doch mit einem fast befehlenden
Ausdruck — unwillkürlich schoß es Herbert durch de» Kopf
— wie damals abends in dem dunklen Salon : „Du weißt
doch recht gut , Marianka , warum es nicht geschieht! — Be¬
sinne dich!"

Bei dem ersten Laute seiner Stimme , der sie ganz
unerwartet getroffen hatte — sie hatte seine Anwesenheit
im Zimmer über der packenden Vorlesung offenbar ver
gessen - war die junge Frau am ganzen Leibe znsammen-
gefahren und li-atte ' sich halb zu ihm gewandt ; dann ver¬
harrte sic, während er weiter sprach, ganz unbeweglich , die
Augen mit einem starren , großen Blicke gerade vor sich ins
Leere geheftet . So nahm sic seine Mahnung hin , ohne
ein Zeichen der Trauer oder des Widerspruchs , aber doch
schien es Herbert , als ob Jif.h dabei ein Schatten auf ihre
reine Stirn senkte, wie der Au '-druck eines physischen Schmer¬
zes, den sie während seiner Worte erlitt.

Völlig ruhig sprach Vacarescu so auf sie ein. Seine
Augen tonnte Herbert im Dunkeln , wo er saß , nicht genau
erkennen ; aber er meinte zu bemerken, daß sie sich fest und
zwingend auf seine hefteten , wie es auch seine Worte taten.

„Run ? Du besinnst dich jetzt — du weißt es ! Nicht
wahr ?"

Ueber Frau Vacarescus Gesicht zuckte es jetzt plötzlich
wie ein leiser Schauer hin.

„Ja — ich weiß !"
„Nun , siehst du , Marianka — wir meinen es doch nur

gut mft dir, " fügte Dr . Vacarescu nun weniger streng hinzu.
Dann zündete er sich gleichmütig eme neue Zigarette an , wäh¬
rend die junge Frau den Kopf schlaff auf die Brust sinke»
ließ und trüb vor 'sich hrnstarrte . —

Herbert war gleichfalls in ernste Gebanken verloren.
Er kannte ja die Wahnvorstellungen der Unglücklichen, daß sie



PH. Brötz, in der 2. ftlajje Herr Fr . Langjchied 2r., ferner
war cm Stelle der ausgeschiedenen und als Gemeinderechner
bestellten Herrn Jak . Römer eine Ersatzwahl v-orzunchmen.
In der 3. Klasse gaben von etwa 400 Wahlberechtigten 118
ihre Stimme ab. Davon entfielen auf die Herren Fritz Geis
78 Stimmen, Christian Straus ; 59 Stimmen, Aug. Hild 49
Stimmen, Joh . Brötz 48 Stimmen, W. Hillingshäuser und
PH. Brötz je 1 Stimme. Somit ist Herr Fritz. Geis gewählt.
Zwischen den Herren Ehr . Strauß und Aug. Hild findet am
nächsten Mittwoch Stichwahl statt. Bon den in der 2. Klasse
enthaltenen 88 Wählern gaben 50 ihre Stimmen ab. An
-Stelle des ausgesch-iedenen Herrn Fr . Langjchied 2r. wurde
Rentner Frdr . Schmidt mit 21  Stimmen gewählt ; 22  Stim¬
men erhielt Herr Langschied, 1 Stimme Herr W. Roos . Die
Ersatzwahl für Herrn Römer ergab Stimmengleichheitfür die
Herren Joh . Eisenbach und Jakob Graf, von denen jeder
25 Stimmen erhielt, sodaß hier ebenfalls am nächsten Mitt¬
woch Stichwahl stattfinden muß. In der 1. Klasse wurde
Herr Ph . Künzler einstimmig wiedergewählt. Die Wahl
brachte einen Sieg des Bürgeroereins ; derselbe hatte vier
Kandidaten ausgestellt, wovon zwei, darunter der 1. V̂or¬
sitzende, gleich glatt gewühlt würden, mährend zwei in Stich¬
wahl stehen;

- Diez. 11. März . Vorsteher Meyer  von der hi-
iigc» Strafanstalt  ist mit 1. April zum Direktor der
Strafanstalt Luckau in Brandenburg befördert worden. Zum
Nachfolger für Diez ist Inspektor Köhler  aus Berlin
bestimmt. — Obst- und Gartenbauinspektor Schilling
von Geisenheim hält auf Kosten des Kreises Ilnterlahn am
16., 17. und 18. März einen G e mü se b a u ku r su s in
Diez ab. Der Kursus erstreckt sich über die Anlage "und Be¬
wirtschaftung eines Gemüsegartens.

Obcriiriftn, 12. März. Die Firma Friedrich
Krupp  von Essen scheint allen Ernstes an die Ausschlie¬
ßung der seither stillgelegten Grube Rotenburg  Her¬
angehen zu wollen. So vergeht käst kein Tag , an welchem
nicht höhere Beamte der Kruppschen Bergverwaltung aus
Wcilbnra hier anwesend sind. Weiter ist eine ganze Anzahl
Monteure und Schlosser tätig , um die eingetroffenen Maschi¬
nen uno Kessel aufzustellen. Auch will die Firma das Gru-
benfeld noch vergrößern und ist dieserhalb mit den Eigen¬
tümern der betreffenden Grundstücke diese Woche in Ver-
handlunoen getreten. Es wurden aber von manchen Eigen-
iümern der Grundstücke ziemlich hohe Preise gefordert. So
verlangten zum Beispiel zwei Besitzer von Aeckcrn der eine
14 Mark pro Rute, der andere sogar 24' Mark für dm
Rute. Für eine Rute Wiesen wurden sogar 70 Wart ver¬
tan gt. Die Firma scheint aber doch nicht so mit dem Geld
um sich zu werfen, wie der betreffende Beamte sich aus-
drückte ;dcnn die Verhandlungen waren ergebnislos.

Loht hum, 12. März. Gestern abend gegen 6 Ubr
verschied  nach kürzerem Krankenlager Herr Bürgermeister
a. D. Ohl im 95. Lebensjahre. Vor etwa 15 Jahren legte
er sein Amt, das er 50 Jahre hindurch innehatte, nieder.

Arzbach, 11. März. Im Montabaurer Wald bei
Reühäusei wurde gestern morgen ein Mann t o t aufgeiunden.
Der Mann hatte Waren einqekauft, die er noch bei sich

-führte.
Westerburg, 12. März. Ein schwerer llnglücksfail er¬

eignete sich am Samstag nachmittag im Steinbruch am Bahn¬
hof Ein in Meudt wohnender Italiener war damit be
ichäftigt, einen Wagen zu laden, als sich plötzlich ein schwerer
Stein loslöste. Der Stein zerschlug ihm beide Beine.

Frankfurt , 12. März. Ein im Neuen Frankfurter
Verlage erschienenes Buch Franz Berggs , „Ein Prolctarier-
teben", bearbeitet und herausgegeben von Nikolaus Welker,
ist von der Staatsanwaltschaft Konfisziert  worden . Zu¬
gleich ist vom Kriegsminisker Strafantrag  wegen Be-
leidigunn eines Regiments in Altona und Verächtlichmachung
von Staatseinrichtungen gestellt worden. Die Beschlagnahme
und der Strafantrag beziehen sich auf ein Kapitel im Bucke
„Stimmrecht der Feldmützen" , das Rekrutenerinnerungen ent¬
hält . . . . . .

Bingerbrück, 11. März . Im Rhein im Hafen wurde
eine in ü n n l i che L e i che in Schifferkleidung gcland êt.
Es wird angenommen, daß dieses die Leiche des im De¬
zember von 'einem bei Bingen vor Anker liegenden Dampier
der Firma Fendel verschwundenen Heizers ist. In den
Taschen der 'Leiche wurden etwa 270 Mark in deutscher
Reichswährung und 60 bis 70 holländische Gulden in Pa-
.pier gefunden.

FC. Aus Rhein Hessen, 12. März. Aus Spieß heim
in Rhcinhessen kommt die Nachricht, daß auf der ordentlichen
Generalversammlung, die der Landwirtschaftliche Konsum
verein, Eingetragene Genossenschaft mit unbeschrankterHaf¬
tung, abhielt, der Vorsitzende Bürgermeister Keller  über
die Unterschlagungen des Rechners Rüdinger
berichtete. Rüdinger habe ein Geheimbuch geführt, nach dem
31908 Mark unterschlagen  wären . Die Untenchla-
gungcn betragen aber 35 011.45 Mart , wovon 8000 Mart
gedeckt sind. Es besteht also ein Verlust von ,27 011.45
Marl . Es wurde oorgeschlagen, das; der Vorstand 7000
Mark, die 109 Mitglieder der Kasse 20 0000 Mark überneh-

von Feinden verfolgt würde. Selbstverständlich hielt sic ^ r.
Vacarescu aus diesem Grunde auch vom Theater |wn.
Aber wieder drängte sich Herbert die Frage auf,: Wie mochte
dieses furchtbare Seeleuteiden über diese arnre ^ rau getom
wr-eil sein? Etif dumPses» Geräusch drauszen vor dein Hausr
ließ Frau Vacarescu plötzlich ausschrecken, aber da tritt Dr.
Vacarescu hinter sie und legte beschwichtigend seine Hand aus
ihren Kopf : „Es ist nichts, Marianka — nur mein Auto ist
vorqefahren. Sei ruhig, Marianke |o!

' In der Tat nahm alsbald ihre Miene . wieder ,enen
Ausdruck stiller Gleichgültigkeit an, der typisch für sie war.
Gerade in dieser starren, apathische» Maste verriet sich
fa das Krankhafte ihres Wesens.

„Nun leb' wohl, Marianka — gute Nacht!" Der Dok¬
tor neigte sich mit einem flüchtigen Abschiedstuß über ihre
Stirn und griff nach ihrer Rechten. . Wie automatisch er¬
widerte sie diese Bewegung; ukid schlaff sank ihr danach
die Hand wieder in den Schoß.

„So und nun höre wieder hübsch auf das , was dir
Herr Wedekind vorlesen wird," er gab auch diesem die Hand,
,' tm wirst ganz ruhig zuhören — nicht wahr, Marianka ?"

Tic junge Frau antwortete nur mit einem Kopfnicken
und richtete sich in ihrem Sessel auf. Da verließ der Dok¬
tor das Zimmer, und Herbert begann wieder vorznlesen.

Die ersten Minuten horchte die junge Frau aber nur
halb auf das , was Herbert las ; es war, als ob sie mit ge¬
schärften Sinnen hinlauschte nach dem hier doch kaum wahr¬
nehmbaren Geräusche, mit dern sich der Doktor hinten in
seinem Zimmer fertig inachtc zum Ausgehen. Erst als sie
den Wagen draußen mit ihm fortrollen hörte, war es, als
wiche ein dumpfer Druck von ihr, der auf ihr gelastet hatte,
lind allmählich gab sie sich immer mehr dem Eindruck hin,
den das Tichierwert auf sie machte.

(Fortsetzung folgt.)

men sollen, wogegen der Vorstand remonstrierte. Im Lager
ist ein Warcnverlust von 580 Mark festgestellt, lieber die
Deckung des Verlustes aus 1913 soll in einer nächsten Ver¬
sammlung beschlossen werden. Ter Vorstand wurde nicht
e n t l a ste t.

Straßburg i. Elf., 12. März. Die elsaß-lothringische Be-
oöllerung bereitet dem scheidenden Statthalter , Grafen v.
Wed eh eine eindrucksvolle Kundgebung vor. Es wird ei»
großer Fackelzug  abgchalten werden, an dem die ganze
Bevölkerung von Elsaß-Lothringen vertreten sei» soll. Bis
jetzt sind 2900 .Vereine mit über 300 000 Mitgliedern für
Liefen Huldigungsakt gewonnen. Allein aus Straßburg ha¬
ben über 200 Vereine mit rund 12 000 Mitgliedern ihre
Beteiligung zugesagt. Außerdem soll von einer Deputation
dem Statthalter eine tunstooll ausgeführte Widmung über
reicht werden und im Anschluß daran wird eine Serenade der
eisaß- lothringischen Gesangvereine stattfinden. Die tonsti-
tuierende Versammlung wird am 20. März abgehalten werden.

Köln, 12. März. Heute nachmittag brach in einer
der Hauptverkehrsadern, der Straße „Unter den fetten Hen¬
nen",' das Hauptwasserrohr,  das eine Stärke von
600 Millimetern besitz. Sofort wurde die ganze Umgebung
n n t e r W a sse r gesetzt,  zwischen dem Dom und dem
Bahnhof stand das Wasser fußhoch. Sämtliche Keller der
Umgebung wurden unterspült. Das Pflaster und der Stampf¬
asphalt der Straße wurde auf einer Strecke von hundert
Metern gehoben und geworfen, ebenso wurden die Schienen
der Straßenbahn gehoben. D>e Gefahr wurde durch Ab¬
sperrung des Hauptrohres beseitigt.

M .Gladbach, 12. März . Der Weber Frentzen, den das
Schwurgericht wegen Totschlags seiner Frau vor einigen
Tagen zu sieben Jahren Zuchthaus verurteilte, hat sich im
Gefängnis mit einem Taschentuch erhängt.

Berlin, 12. März . 'In der gestrigen Nacht wurden von
sozialdemokratischerSeite in Berlin und Vororten Rote
Plakate an Häuser, Straßenecken, Bäume» und Vaterneu-
pfählen angetlebt, die die Aufschrift trugen : „Gedenket
der roten Woche !" Die Ankleber wurden in etwa
50 Fällen von Polizeibeamten in ihrer Tätigkeit gestört
und zur nächsten Polizeiwache zitiert. - Das Kaiser Fried
rich Denkmal am Luisenplatz in Charlottenburg ist in der
vergangenen Nacht von Bubenhand beschädigt worden. Auf
die Plattform , die marmornen Bänke und den Sockel wurden
mit roter Farbe die Worte anfgepinsclt: „Di e rote
Woche !" Der Kriminalpolizei ,ist es noch nicht gelungen,
d>e Täter zu ermitteln. Der Polizeipräsident in Eharlotteu-
burg hat auf d>e Ergreifung des Täters eine Belohnung
o o n 1000 M a r k ausgesetzt.

Berlin , 12. März . Das Kaiser Friedrich - Dent¬
in a l in Charlottenburg ist, wie gemeldet, durch Inschriften
„Die rote Woche"  mehrfach beschädigt worden. An der
Borderseite ist über dem Worte Kaiser das Wort rote und
über deni Wort Friedrich das Wort Woche angebracht war
den. Die Inschriften sind mit roter Anilinfarbe  oor-
gcnommen worden. Es ist bisher noch nicht gelungen, diese
Inschriften wieder zu beseitigen. Die Beschädigungdes Denk
mals muß zwischen zwei und vier Uhr nachts oorgenommen
worden sein. Der Täter ist noch nicht ermittelt. Die Poli
zei hat , das Anbringen der sozialdemokratische»
Plakate für die rote Woche „Es geht aufs Ganze" verbo¬
ten. Run sind gestern in Berlin , Charlottenburg und anderen
Berliner Vororten Häuser, Türen und Scheunen damit be¬
klebt worden. In Berlin sind deshalb hundert Sistie¬
rungen  vorgenommen morden, darunter befinden sich auch
zahlreiche Personen, die auf der Straße Zettel verteilten,
auf denen mrtgeteilt wurde, daß das Anschlägen des Plakates
für die rote Woche verboten worden sei. In Charlottenburg,
Schönebcrg und Wilmersdorf sind etwa 50 Personen sistiert
worden.

München, 11. März. Eine geheimnisvolle Tragödie
hat sich in dem schwäbischen Städtchen Biberach abgespielt.
Der Antiquitätenhändler Bauer wurde dort vor seinem
Woh'nhause schwer verletzt ausgesunden. Er gab an, von
dem Bildschnitzer Rudolf, der ihn wegen seiner Schuld von
300 Mart aufgesucht hatte , und einer Frau , die er nicht
kannte, angeschossen worden zu !ein. Gleich nach dieser Aus¬
sage starb' Bauer . Map eilte nun in die Wohnung des
Rudolf und fand diesen dort in einem L-essel sitzend tot vor.
Er hatte sich anicheinend erschossen.

Stuttgart , 11. März. In dem benachbarten Feuerbach
wurde in ' der Wohnung des Goldarbeiters Herzcr eine
Falschmünzer - Werk hätte  entdeckt , in der falsche
Zweimartstücke hergestellt worden sein sollen. Herzer wurde
verhaftet . Er soll bereits früher einmal wegen Falschmünzerei
in Untersuchung genommen worden sein und einer seiner
Kumpane, ein Zeichner Seeger, hatte sich daraufhin auf dem
Friedhofe erschossen̂ Wie verlautet, sind jetzt noch zwei
weitere Helfershelfer in Pforzheim und Mlnchen verlpif-

-tet worden.
Prag , 12. März. Abg. Tchviha (gegen den die jung-

tschechische„Rarodni List»" die Beschuldigung erhoben bat,
er sei bezahlter Polizeispitzels hat aus Triest einen Brief an
den Präsidenten gerichtet, in dem er sein M a n d a t n i cd er -
legt,  da er gerichtet und verurteilt worden sei, ohne gehört
zu werden und von seiner eigenen Partei vorzeitig verlassen
worden sei. Schioha verzichtet auf seine Rehabili  -
t i e r u n g.

Paris , 12. März. Aus London wird dem „Echo de
Paris gemeldet, daß an Bord eines der in ^heerneß  sta¬
tionierten englischen Panzerschiffe vor kurzem ein überaus
wichtiges Signalbuch eftohl .cn und durch ein äußerlich
demselben vollständig gleichendes Buch ersetzt worden sei.
Es handelt sich zweifellos um eine Spionageaffäre.

London, 12. März. Die Anhängerin des Frauen¬
stimmrechts Mary R i cha r d f o n ist wegen Beschädigung der
Venus "von Velasanez i» der Nationalgalerie zu 6 M o -
nä ' teni Gefängnis  verurteilt worden.

London, 12. ' März. Anhängerinnen des Frauenitimm-
rechts steckten  in der gestrigen Nacht ei» Haus i» Stewarton
(Grafschaft Ayr) in Brand,  um gegen die Verhaftung
der Frau Panthurst  zu protestieren.

London. 11. März. König Georg hat den Seeleuten,
die im Oktober v. Js . bei den Rettungsarbeiten des in Brand
geratenen Dampfars „Bolturno " sichbeteiligte», silberne Me¬
daillen verliehen. Insgesamt erhielten 232 Offiziere und
Matrosen diese Auszeichnung. Unter den Dekorierten be-
findcn sich 7 Offiziere und 25 Mann des Norddeutschen
Lloyddampfers „Großer Kurfürst" und 4 Offiziere und 29
Mann des Norddeutschen Lloyddampfers „Seydlitz". Das
englische Handelsamt hat ferner dem Kapitän Dietrich  vom
, Großen Kurfürst" und dem Kapitän Hagemöye  r vom
"Scydlitz" , sowie den an den Nettungsarbeiten beteiligten
Offizieren reich ziselierte Silbcrteller zum Geschenk gemacht.
Jeder der deutschen Matrosen» die die Medaille erhielten,
wurde vom Handelsamt mit einem Geldgeschenk von 3 Pfd.

Gold bedacht.

London, 12. März. Tie Untersuchung gegen den unter
Spionageoerdacht stehenden Eoutd - Schrö der  und seine
Gattin Maud , fand gesterir vor dem Polizeigcricht im Bow
Street ihr Ende. Beide wurden dem Schwurgericht zur
Aburteilung überwiesen. Der Polizeirichler überließ den Ge¬
schworenen die Frage , ob Frau Gould-Schröder Mitwisserin
oder nur eine Botin gewesen sei.

London, 12. März. Alte öffentliche» G em ä l d e sa m m
ln »gen  in London und die königlichen Schlösser in Kensing
ton, Windsor, Kew, Hampton Court und Edinburg sind in
folge des Attentats auf die Venus von Vclasquez fü r das
Publikum geschlossen  worden . Das Britische Museum
und das South Kensington-Museum bleiben vorderlzand noch
geöffnet. Die Trustees der Rational Gallery haben noch
keine Sitzung wegen des der Venus zu gefügten
Schadens  abgchalten , und es wird noch einige Tage
unbestimmt bleiben, was über das Bild verfügt werden soll.
Es unterliegt jedoch keinem Zweifel, daß die Restauration
schleunigst vorgenommen wird. Man hofft , de» Schaden ohne
allzugroßen Nachteil für die Wirkung des Gemäldes ausbes¬
sern zu können. Im Publikum hat die neueste Tat die Stim¬
mung gegen die Suffrag eftten wesentlich  v er -
schä r f t.

Peter ; ln rg, 11. März. Die berüchtigte H o ch sta p le r in
Olga Stein,  die vor 8 Jahren wegen zahlloser Betrüge¬
reien zu mehreren Jahren Gefängnis verurteilt worden war,
ist jetzt neuer Schwindeleien überführt worden, die sie als
Baronin von Osten-Sacken verübt hat . Olga Stein war es
aus bishei noch nicht festgestellte Art gelungen, sich mit einein
Baron Osten-Sacken trauen zu lassen. Sie verübte dann
gemeinsam mit einem als Sekretär fimgierendeii Polizci-
beamten Warenbetrügereien in großem Stile , dadurch daß sie
Geschäftsleute zu sich in die Wohnung bestellte und mit
Aufträgen betraute. Die Affäre wird sich in jedem Falle
zu eine»! Sensationsprozeß auswachjen.

* ll m w a s der Reichstag gebeten wird,  lieber
den ungeheuerlichen llmfang , den die dem Reichtag zu-
gehende Petitionsmasse angenommen hat , ist schon häufig
und viel geklagt worden. Wieviel Unsinn sich unter den
zahlreichen Petitionen hier und da birgt , zeigen beispielsweise
zwei Bittschriften, die in dem soeben erschienenen Petitions-
oerzeichnis angeführt sind. Ein Herr Wilhelm Pcschel in
Reva! (Rußlands bittet uni Bewilligung von nur 40 Mil¬
lionen  für Uebersetzung, Druck und Verbreitung seines
Buches „Au Jesu vorbei". Ein anderer bittet de» Reichstag,
de» Abschluß eines hundertjährigen 'W a f f en ft i l l
stau des  zwischen den europäischen Staaten herbeizuführen.

Literarisches.
* Hilfe in Zahlungsschwierigkeiten.  Unter

diesem Titel erschien soeben von Dr . für. Karlemcyer, dem
Verfasser des großen Handbuches (320 Seiten ) für das
gesamte Mahn- und Klagewcsen bei der Verlagsanstalt Emil
Abigi, Wiesbaden 35, ein praktisches Hilfsbuch, das in schlech
ten Zeiten doppelt und wertvoll sein muß. Wie bezahle ich den
Posten ? Wie kann ich jene .Klage verhüten oder wie rette
ich mich oo> dem geschäftlichen Zusammenbruch? Diese Sor
ge» treten an Geschäftsleute und Private nur gar zu leicht
heran unfc man weiß sich keinen Rat , solange noch zu raten
und zu helfen ist. Daran scheitern monatlich tausende von
Existenzen. Es gibt aber eine ganze Reihe gangbarer Wege,
dem ehrlichen, strebsamen und fingen Menschen zu helfen.
„Hilfe in Zahlungsschwierigkeiten" kostet Mark 4.60 (oer
schlossen versandt> und enthält alle Ratschläge, die hier in
Frage kommen, alte gesetzlichen Mittel und warnt vor den
untauglichen. Das Buch weist nach, weiche Geldquellen er
schlossen werden könne» und wie, welches die Machenschaften
der Darlcheiisschwiiidler sind, die noch die Notlage "aus
beuten und wie man sich gut Kredit beschaffen kann. Ferner
wird dargelegt, wie man Zahlungsauffchub erlangt, sich ver¬
gleicht und deni Konlurs entgehen kann, mit allen Formularen
und gesetzlichen Bestimmungen. Auch das Verhalten in,
Konkurs, wie der Schuldner dort seine Lage verbessern
kann, ist in dem Hilfsbuche dargestellt, es hält mehr als es
verspricht und kann vielen ein treuer Freund von schick¬
salsschwerer Zeit sein.

a

Hohenlohe
Hafermehl

macht die Säuglingsmilch leicht verdau¬
lich. verhütet Erbrechen und Durchfall.
Deshalb ist es die einzig richtige Kin¬
dernahrung, wenn Muttermilch fehlt.

Erhältlich bei 3(59

P . Prings , Kornmarkt 8.

Marren uni WM»!!
Alleinverkauf der Hamburger
Zig . - Fahr . Akt. - Gesellschaft. 6

Peter Josef Hammerschlag, Limburg

lKottcSdienstordnuug für Runkel.
Sonntag den 15 März 1914. Oeuli.

Runkel:  Gottesdienst vormittags 10 Uhr. Herr Pfarrer Müllei.
Im Anschüssea-i i en Gottesdienst findeii i der Schule eine Sitzu»

bn- tu- Gemeinde« : tretn» statt.IT ag cso rdmnng:  Feststellungd-r
mcchninigsvoranichläge für das Rechnuu sjahr 191-4

»teedeu:  Gott sdienst vormittags 10 Ubr: Herr Psan er Mege>.
Ennerich : Gottesdienst nachmittags 2 Uhr: H->r Pfarrer Melier.
NachmittagsHaus'ammlung für fti chspiel liir d-n viacoin »Verein
Hadamar, 12. März7Fru ch tm a rkt.  W 'izen rot r 16.60 M

Weizen weitzer 00.00 Mk., Korn 11.90 Mk.. Gerste 00,00 Mt.
Fmtergerste 9 10 Mk . Hafer 8 19 Mk. ver Matter. Butter pe
Pfd. 1 10 M Eier 9 Stück 14 Psg

Wiesdanen , 11. März Fu caqer » ar ' r Hrner 8 10 - 850 M
Nichtstioh1.70 bis 2.29 Mk., tUuminüroh 1 85'bis 0.00 Mk, Heu pici-
6.00 bis 0.09 Mk., oei ,ß>ntner, Heu (alt) 3.00 bt§ 3 65 Mk. 8 - -
geiabr-n waren !1 Wagen mit Hafer, 16 Wagen mit Heu und 11 Wag n
mit Stroh.

Ceftentltrtier BbetierdtenD
Wetteraussickt für Samstag den 14. März 1914.
Veränderlich, doch vielfach wolkig, noch einzelne Niederschläge.
Temperatur wenig geändert.
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Vieh und Krammarkt
in Limburg

am Dienstag den 17. März 1914.
Auftrieb von 8—10 Uhr vormittags. Ursprungs- oder

Gesundheitszeugnisse find vorzuzcigen.
Der Magistrat:

2(^9 Haerlen.

WiffklßMWj,.
Montag , den 1« . März l. Js ., vormittags

IN tthr ar fangend, kommen im Müblcr Gcwewdewold
71 Eichen-Stämmc von 39,44 Fm.
15 Rm . Scheitholz
26 „ Knüppelholz

13x/2 ,. Stockbolz
2686 Elchcn-Willen 2. Klaffe und 2(57
1950 „ 3. ..

-ur Versteigerung. Bemerkt wird, daß mit dem Stammholz
der Anfang gemacht wird.

Mühlen , den9 Mä-z 1914.
Diefenbach.  Bürgermeister.

Zu». Korkbierfest
verbunden mit

großem Preisschicßen
am Samstag abend und Sonntag (14.
und 15. März ) bet freiem  Konzert ladet

ergebenst ein 6(59

ksstaupant Felseneck
St t a ff e I.

■■■■■■■MaUMaaBUMaUBBllBUBUMaM!,■■■■■■■■■■■

inflljiiits Jnm pliinen$trrn‘j
Sonntag den 15. März 1914:

: KONZERT : j
Kapelle der Freiwilligen Feuerwehr.

ES ladet freavdlichst ein 24(59
Gg. Wilhelm Dietsch.

s

Samstag u . Sonntag
Ausschank- es

MörMtlikrs
ons Dem Königi. Sosbiiinhnns Mönchen.

Hotel„Kaerischrr Hof"
I . P . Krackenberger.  _
Gasthaus „Arm Taunus".

Morgen SowStag Metzelsnppe . Morgens
Wellfleischm. Kraut. Ia. Hansm.
Wurst. Ia. Hausmacher Bratwurst

lnhcl  NN_ Georg Orth.

19(59

14(59

Apollo - Theater.
Spielplan vom 14.—16. März d. Js.

ÜT Mur drei Tage ! !!
Der Seele,llnköliser.

Schauip'elcrin der Nkwa.

Die Wlö iler Mitter. T.1'™
Lehmann n«d die Elektrisiermaschine.

Tolle Humvr -ske. 8(59
UST * Der Fleck. HumoOftiich.

: Sc hieknngen. Drama —
Pathö journat. Wochenschau. Sowie glänzende Einlagen.

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.
Die Direktto«.

Die Arbeiten uno Lieferungen für die Erweiterung teS
Güterschuppens und Abfertigungsgebäudes sowie Errichtung
einer Rampe nebst Schuppen für feucrgesährliche Güter auf
Bohrhof Diez (Lohn) — Bausumme etwa 12000 Mk. —
sollen in 7 Losen getrennt vergeben werden. Angebotsmuster
find, solange der Vorrat reicht, vom Königl. Eisenbahnbetriebs-
omt L mburg (Lahn) gegen post- und besteUgeldftcie Ein en-
dung folgender Beträge zu beziehen: Los 1, Erd-, Manrer-
u. Alphollai besten, 1.50Mk .,LoS2, Ziw me, erarbeiten. 0,80 Mk.,
Los 3 4, 6 und 7, Dachdtcker», Klempre -, Glastr - und
Anstreicherarbeiten, je 0.50 Mk. und Los 5. Tischler- und
Schl. sserdeiter-, 0,70 Mk. Die Zeichnunzen liegen hier zur
Einfftt Lohn c aus. Die Angebote w,rden am Mittwoch, den
25. März , oormitiacs 1l Uhr, ,m Büro des Königl. Eisen-
bobn Betricbsan tes Limburg pröffnet. 12(59
Königs. Eisenbahnbetriebsamt Limburg (Lahn).

Bis zum vollendeten Umbau meines Geschäftshauses

Grosser Ausverkauf
in Tuch , Manufaktur - und ^lodewaren

xu enorm billigen Preisen.
Bei Barzahlung

■■■■ |5 °|w Rabatt I5 °l» ■■■■
18(59

Jos . Moos , Limburg
Barfiisserstr . 1—8. Telefon 10 « .

Kleine Spesen Billige Preise,
| ^| j Haiuifakt urbaren |

Stets Reste

Goldscfuniilt
LIKKURG,

Obere Schiede 12
Bür ' Keine Schaufenster.

| Kleiderstoffe und

I Weisswaren j P ^ Ut i 0 0  Ul ®
Wäsche 1

I Buxkins I 11(59*

Irnuenasyl „Lindenmühle"
bei Katzenelnbogen nimmt Wäsche zum waschen und

bügeln zu mastigen Prei en a»
Nnr Handbetrieb. Sorgfältigste Behandlung.

Rasenbleiche. 959

Bismarckhommers 1914.
Unsere Mitglieder sowie alle Bismarckoerehrcr werden zu

einer Besprechung über die dieSjähriq: 21(59
Kisrnarck-Feiev

auf Samstag , den 14. März , abends 87 * tthr,
im „Bayrischen Hof" ergcb-nii eingeladen.
Bismarckvercinigung Limburg.

Zwangsversteigerung.
Samstag , de« 14. er., mittags 12 Uhr, ver.

steigere ich tut Pfandlokop, Frankfuncrste . 24 , meistbietend
gcßen dar : 23(59

1 Büffet, 1 Veitikow, 1 eich. Busz*eht ichu. 6 Stüdle,
1 Plüichgarnitur . 3 Belten. 1 Bücherichrank, 1 Aqua
rium. 1 Wa 'chkommvde mit Marmorplatte , 1 Lexi.
kon und verschiedene andere Sachrn.

Limburg, den 12. März 1914.
Bäffe, Gerichtsvollzieher

Lehrling
aus Limburg, der sicher rechnet und oilhographüch
richtig chreibt, lucht 17(59

Joh . Franz Schmidt.
Kurz, Weiß' und Wollwaren.

Kl nn  Nun-
mnOuttig
Samstag von 5 bis 11 Uhr
Sonntag von 3 bis 11 Uhr
Tag im Film . (Aktuell.)
U. c. F :stz>g zum 1100. Jrd-
rkslage VcS Todes Karls t>cS
Großen in d. Siroßen Aachens.

DkrMWkl
Großes Drama in 3 Akten.
Ein Zugstück erster Theater.
Kolgen eines Irrtums.

Lust piel ,n 1 Aki.
Chriftiars Brautwerbung.

Komöoie.
Der hinterlistige Hund.

Burleske. -22(59
Die Bretagne.

flaiur . (Koloriert.)
Nur Personen über 16 Jahre.

Französisch
EnglischItalienisch

übt oder lernt man rasch und gründlich, wenn
Vorkenntnisse schon vorhanden , mit Beihülfe
einer französischen, englischen oder italienischen
Zeitung. Dazu eignen sich ganz besonders die
vorzüglich redigierten und bestempfohlenen
zweisprachigen Lehr - und Unterhaltungsblätter

Le Traducteur
The Translator
11 Traduttore

Probenummern für Französisch, Englisch
oder Italienisch kostenlos durch den Verlag des
Traducteur in La Chaux -de-Fonds (Schweiz).

Morgen, Samstag:
ff,

ladet freundlich ein 5)59
Bernh. C. Stahlheber.

SpinatSpinnt
Samstag eine große Sendung
per Pfii . 27 Pfg .. alle anderen
Gemüse unb Salate billig
nur im Laden Ob re
Flenchgass 8 cwpfi hlt
15(59 K . I . Ludwig.

Hausordnungen
in Ptakatform zu haben in

Schlinck's Druckerei,
Brückengafle 11.

Wohnung
5 Zimmer. 2 Mansarden u.
Zubehör zum 1. April zu
vermieten. Obere Sch 'ede 7.
13)59 Robert Bnrckhart.

Cäcilicil-Bcreiil
Evang. gem. Chor.

Heute Freitag abend
Gesa n fl stunde

Vs9 Uör pünktlich für dir
Herren._ 1(55

Rripmin Mm
Die G neraloersammlung

am Sonniag findet nicht um
■U/s Uhr, sondern um 4 Uhr
statt. 20(59*
_ Der Borstand .

Du Wanderarbeits-
stättc Fahrgafle 5, Te¬
lefon 57 . liefert rret ins Hausse

2 Säcke kieinge'pal.
lenes Tannenholz f. .
1 Mk. 80 Pfa . s(ssi

QQGQQQQQQ

ca. 144 cm hoch, hervor¬
ragende Tonfülle, unter lang¬
jähriger Garantie für nur*

Mk. 3O0 —

a«Ä ratkNMlße
zu verkaufen. 10(5T

Konrad Grim,
Limburg, E s-nbahnstr. 3.

OOOQOOOOO

Jtrkitftin
findet dauernde BeschSsttgupg
Seifenfabrik Jos . Müller,

Limvurg. 6 (58

Zum 1. April oroeniliches
Mädchen nach auswärt«
gesucht. Zu erfragen 10(59

Obere Schiede 8 II.
,LiN vruves, fl .rtziges

Mädchen, wilcheS ichon ge¬
dient hak, als Zweitmädchcn
gesucht. Eint ' itt ersten April.

Emil Kölb. 16(5-!
Untere G -abenstreße 13.

Mouatssra « 00. Mo¬
natsmädchen 'v'ort oeiuchk.
7(59 Salzgaste l.

Smöu möbliert. Zim¬
mer ver 1. April mit voller
Pension zu vermieten. 4/59

Diez rftrofc 32.

5 Mark Belohnung
SoffUn wir regelwäßip demjenigen, der uns den Tater , welcher
unsere Anlagen und Einrichtungen bcichäditzt hat, in einer
Werte namhaft wacht, , aß wm ihn gerichtlich belangen können

Der Borstand des
Berschönernugs-Bereius Limburg.
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